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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kammergerichtsräthen Buddee und Drogand 
Director Steinbeck in Bran⸗ 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Gep⸗ 

ert I. in Berlin den Charakter als Geheimer Juſtizrath, 
1 den Rechtsanwalten und Notaren Bendel in Bran⸗ 
denburg und Kelch in Potsdam den Charakter als Juſtizrath 
zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſche det Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Copenhagen, 19. Juli, Abends. Die „Ber 
lingſche Zeitung“ meldet: Die ſchleswigſche Stände 
Berfammiung wird vermuthlich am Montag geſchloſ⸗ 
ſen werden. f 


nr 
(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Carlsbad, 18. Juli. Se. Maleſtät der König von 
Preußen iſt heute Mittag 11 Uhr nach Pilſen abgereiſt. 

Paris, 38. Juli. Das „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß 
bie ruſſiſche Antwort nicht ganz befriedigende Concluſionen 
darzubieten ſcheine. Die drei Mächte blieben indeſſen voll⸗ 
kommen darüber einverſtanden, zu verlangen, daß Rußland 
ihrem Programme beitrete; Oeſterreich habe Verſuche, das 
Emvernehmen der drei Mächte zu zerreißen, nachdrücklich zu⸗ 
rückgewieſen. 


Die „Patrie“ bezeugt gleichfalls eine neue Verſtändigung. 


uuter den drei Mächten und fügt hinzu, daß die öſterreichiſche 
Regierung auf die Schritte hin, die Rußland in den letzten 
Tagen bei ihr gethan, dabei beharrt habe, ſich ganz der Po⸗ 
litik . und Englands anzuſchließen. 

ie „Nation“ giebt folgende Analyſe der ruſſiſchen Ant⸗ 
wort: Die ſechs Punkte annehmend, einen Waffenſtillſtand 
im Princip ablehnend, erkläre Rußland, daß die Repreſſton 
abſolut ihren Verlauf nehmen müſſe, bis die Autorität des 
Kaiſers in Polen wieder hergeſtellt ſei. Alsdann könne man 
die Reformen eintreten laſſen, die ſchon früher von dem Kai⸗ 
er zugeſtanden und jetzt von den drei Mächten nachgeſucht 
eien. Sich auf die öffentliche Meinung in Rußland beru⸗ 
fend, aber zugleich das Rec t der Mächte, welche die Wiene 


Preußen, Rußland, Frankreich, Oeſterreich und England au 
derſelben theilnehmen und die übrigen Mächte 5 nach er⸗ 
folgter Vereinbarung zur Theilnahme an der j lieblichen 
Entſcheidung zugelaſſen werden ſellten. Die „Nation“ ſetzt 
hinzu: Was uns auffällt, iſt, daß der Geiſt und die Bedeu⸗ 
tung der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff nicht ganz der 
Vorſtellung entsprechen, welche man ſich in Frankreich von der 
erwarteten Autwort gemacht hatte. Nichtsdeſtoweniger ſind 
die Chancen noch immer für den Frieden. 


* Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 


(Fortſetzung.) 
IX 


Selbſtverſtändlich wiederholte der Doctor ſeinen Beſuch 
bei der ſchönen Gräfin, die ihn immer mit gleicher Liebens⸗ 
würdigkeit empfing; er ging täglich zu ihr und mit ledem 
Tage wuchs ſeine Leidenſchaft für ſie. Wirrer liebte, wie er 
überhaupt zu lieben vermochte; in ſeine Neigung miſchte ſich 
auch hier vie Berechnung ein und ſchärfte nur den Stachel. 
Seine Liebe, wenn man mit dieſeu heiligen Namen jeine 
Gefühle bezeichnen will, war wie fein Character abenteuer⸗ 
lich, raffigirt und durchdacht, fie wurzelte weniger in feinem 
Herzen als in ſeiner aufgeregten Phantaſie; was ihr ein 
eigenthümliches Gepräge verlieh Die Leidenſchaft ergreift 
grade Verſtandesmenſchen um fo heftiger, als wollte fie gleich 
ſam das unterdrückte Gemüth an ihnen rächen. Wenn der 
Kluge zum Thoren wird, ſagt ein arabiſches Sprüchwort, ſo 
iſt er thörichter als alle Narren der Welt zuſammengenom⸗ 
men. Wo die Neigung des Menſchen mit ſeinen Iniereſſen 
Hand in Hand gehen, da enſwickelt ſich die Leidenſchaft am 
mächtigſten und die verſchiedenen aber mit einander verbun⸗ 
denen Affecte erhöhen ihre gegenſeitige Wirkung wie der Wind 
den Funken zur Flamme anfacht und umgekehrt die Flamme 
den Wind zum Sturme umwandelt. Uugleich ſpiegelt ſich 
die Liebe in einem reinen oder in einem verdorbenen Herzen, 
in einer unſchuldigen oder befledien Seele wieder, eben fo 
ungleich wie die von ihr erweckten Empfindungen; für den 
Einen eine Himmels leuchte, iſt ſie für den andern eine Höllen⸗ 
fadel, für jenen heilenden Balſam, für dieſen verzehrendes 
Gift. Im ſchlechten Gefäße verdirbt der edelſte Wein und 
der herrlichſte Baum verlümmert im elenden Sumpfboden. 

Dennoch liebte Wirrer, aber dieſe Liebe war für ihn eine 

einvolle Qual, eine traurige Strafe, da er von den wider⸗ 

ebendſten Gefühlen fortwährend beherrſcht wurde und von 
einen Leidenſchaften wie ein zu der grauſamſten Hinrichtung 
verurtheilter Verbrecher zwiſchen wüthenden Pferden hin und 
her gezerrt wurde. Die Gräfin ſchien es darauf angelegt zu 
haben, ihn wahnſinnig zu machen und durch ihre Coquetterie 
und Launenhaftigkeit zur Verzweiflung zu bringen. Heute 
hingebend und zärtlich wie eine Bajadere, war ſie morgen 
kalt und zurückhaltend, indem fie ihm die vornehme Dame 
in ihrer ganzen Ueberlegenheit und ganzem ariſtokratiſchen 
Stolze zeigte. Nachdem ſie ihn durch ihr Lächeln bezaubert, 
verwundete fie ihn mit höhniſchen Worten; fie zeigte ihm ein 
Paradies und wenn er daſſelbe entzückt betreten wollte, ſcheuchte 
don ihr ſtrenger Blick zurück; ſie ließ ihn den Himmel ahnen, 
um ihm die Hölle nur noch fühlbarer zu machen. Au der 
raffinirten Feinheit dieſes Weibes ſcheiterte ſeine ſonſtige 


ſtimmungen die Internirungen von Polen vorgenommen 
den und welche int flichtungen dab 


maßgebend w 
Trieſt, 


ſtalt umfloß und die 


Montag, 20. Juli. (Abend⸗Ausgabe. 


) 


1863. 


Der „Conſtitutionnel“ bezeugt gleichfalls das Einver⸗ 
lab 3 Mächte, die mit Prüfung der Depeſche be⸗ 

äftigt ſeien. 

Paris, 18. Juli. Die „France“ ſagt: Daß Rußland 
auf die Forderung eines Waffenſtillſtandes eine abſchlägige 
Antwort ertheilt habe, iſt ſicher. Dieſe Hauptfrage wird Ge⸗ 
genſtand ſehr lebhafter Verhandlungen zwiſchen dem Peters⸗ 
burger Cabinete und den drei Mächten werden. Die Ant⸗ 
wort iſt geſtern dem Kaiſer nach Vichy geſandt worden und 
wird nächſtens im Moniteur“ veröffentlicht werden. 

aris, 19. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht den 
Bericht des Marſchall Forey über die Einnahme von Me⸗ 
rilo und eine Note betreffend die Verhaftung von fünf Paſſa⸗ 


gieren an Bord des franzbſiſchen Packetſchiffes „Aunis“ im 


Hafen von Genua. Dieſelbe bezeichnet den Vorgang als be⸗ 
dauerlich, fordert Abhilfe (redressement) und drückt die Er⸗ 


wartung aus, daß gewiß der Eifer der italieniſchen Regie⸗ 


rung, ſede Genugthuung zu gewähren, der freundſchaftlichen 
Mäßigung der franzöſtſchen Reklamation entſprechen werde. 

Flensburg, 18. Juli. Thomſen⸗Oldensworth, Han⸗ 
ſen-Grumby und Clauſſen haben in einer Erklärung die 
Gründe dargelegt, die die 24 Abgeordneten beſtimmt haben, 
ihr Mandat niederzulegen. Der Schluß derſelben lautet 
wörtlich folgendermaßen: 

„„Unter ſolchen Umſtänden haben alle es mit ihrem Ge⸗ 
wiſſen nicht vereinbar finden können, ſich zu irgend einer fer⸗ 
neren Verhandlung zu verſtehen und damit Principien zur 
Ausführung bringen zu helfen, bei deren Anwendung die Lan⸗ 
des vertretung jeder rechtlichen Unterlage beraubt und zu einer 
leeren Poſſe herabgewürdigt würde, und da jede Einſprache 
wie jeder Proteſt ſeitens des königlichen Herrn Commiſſars 
ohne alle Beachtung gelaſſen wurde, war die Niederlegung 
der Mandate das Einzige, was uns zur Wahrung der Rechte 
der Landesvertretung wie des Landes ſelbſt übrig blieb“. 
Wien, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes interpellirte Graf Potoeki wegen der legten Vorfälle 
in Krakau bei Gelegenheit der Pulverconfiscirung, und ſtellte 
das Verlangen, daß ohne vorhergegangene Aufforderung, aus⸗ 
einander zu gehen, nicht geſchoſſen werden dürfe. Der Abge⸗ 
ordnete Kinski interpellirte, auf Grund welcher Geſetzesbe⸗ 
wür⸗ 
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der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Bukareſt, 18. Juli. Das e eee 
kowski hat ſich geftern genöthigt geſehen, den rumäntſchen 
Truppen die Waffen kampflos auszuliefern. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Der Sultan iſt von ſeinem 
Ausfluge nach den Werften des Meeres von Marmora zus 
rückgetehrt und hat eine weitere Vermehrung der Kriegsflotte 
angeordnet. x 5 

New⸗York, 6. Juli. Ein Angriff auf Gettysburg 


— Z — — — — — 
Kühnheit, ſeine Sicherheit hatte ihn verlaſſen und mit allen 
ſeinen früheren Künſten hatte er Bankerott gemacht. Sie um⸗ 
ſtrickte ihn wie eine Schlange und wenn er ſie feſt zu halten 
glaubte, war ſie ihm entſchlüpft. Hundertmal hatte er ſchon 
geſchworen, die gefährliche Zauberin nicht wieder zu ſehen, 
aber zur gewohnten Stunde ergriff ihn eine unwiderſtehliche 
Gewalt und unwillkürlich kehrte er zu ihr zurück. 

Dieſer Zuſtand wurde um ſo unerträglicher für ihn, da 
er nicht den Muth hatte, Gertrud aufzugeben und nach wie 
vor durch den Candidaten mit ihr ſeine bisherige Verbindung 
zu unterhalten ſuchte. Die Zeit drängte, eine Entſcheidung 
zu treffen, wenn er nicht die Früchte ſeines bisherigen Plans 
für immer verlieren wollte. Ein neuer Brief benachrichtigte 
ihn, daß die Commerzienräthin ihrer Tochter angekündigt 
habe, alle Vorbereitungen zu einer längeren Reiſe zu treffen. 
Augenſcheinlich war es darauf abgeſehen, fie zu entfernten 
Verwandten nach einem abgelegenen Ort zu bringen und von 
dem Geliebten zu trennen. Wollte er nicht Alles einbüßen, 
ſo mußte noch vor Ablauf der Woche die längſt verabredete 
Flucht ausgeführt werden; was um ſo leichter war, da Herr 
Theodor Glaſer, deſſen Wachſamkeit fie am meiften fürchte⸗ 
ten, eine dringende Geſchäftsreiſe angetreten hatte und gerade 
ſeine Abweſenheit benutzt werden mußte. Trotzdem Wirrer 
von der Gräfin nicht laſſen konnte, ſo war er doch von der 
Nutzloſigkeit feiner bisherigen Bemühungen vollkommen über⸗ 
zeugt und noch immer ein zu bedächtiger Rechenmeiſter, um 
für eine fo hoffuungsloſe Leidenſchaft Alles aufs Spiel zu 
ſetzen. Aber bevor er ſich für immer band, wollte er noch 
einen letzten, entſcheidenden Sturm auf das Herz dieſes 
Weibes wagen, das ihn zugleich entzückte, und bis zur Ver⸗ 


nichtung quälte. 5 y 
Zur gewohnten Stunde eilte er in das Hotel und zu den 
üßen der ſchönen Frau mit dem feſten Vorſatze, ihr ſeine 
Liebe zu geſtehen und, koſte es was es wolle, eine entſchei⸗ 
dende Antwort von ihren Lippen zu erringen. Sie erſchien 
ihm verführeriſcher als ie in dem bequemen Morgenanzug 
von grauer Seide, der in maleriſchen Falten die zierliche Ge⸗ 
von keinem Schnürmieder verunſtaltete 
Taille und die klaſſiſche Büſte in leichten Umriſſen durchſchim⸗ 
mern ließ. Eine haldaufgeblühte Roſe in dem dunkeln Haar 
war ihr einziger Schmuck, als verſchmähte ſie den fie umge» 
benden Reichthum in einer Anwandlung ſentimentaler Laune, 
als wollte fie nur ſich ſelbſt und ihrer Schönheit den Triumph 
zu danken haben, den ſte in den entzückten Blicken des Doc⸗ 
tors leſen konnte. Es war nicht der geringſte Reiz dieſer 
ſeltſamen Frau, daß ſie nie als dieſelbe erſchien, ſondern wie 
der Himmel und das Meer in jedem Augenblick ein wechſela⸗ 
des Schauſpiel darbot; bald ſanft und kräumeriſch wie der 
ſtille See, bald übermüthig und auffauchzend wie die ſchäu⸗ 


etwa 
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Seitens der Conföderirten iſt nicht erneuert worden. General 
Meade hat Gettysburg occupirt. Die Unioniſten haben eine 
große Zahl Gefangene gemacht und viele Waffen und Fahnen 
erbeutet. Nach den Details der ſtattgehabten Schlacht ſind 
20,000 Unioniſten und 30,000 Conföderirte kampfunfähig 
geworden. 

— 7. Juli. Es wird verſichert, daß die of den Gebir- 
gen verbreiteten Truppen Lee's ſich gegen Virginien zurück⸗ 
ziehen, und daß 15,000 Conföberirte gefangen genommen 
wurden. Die Schiffsbrücken bei Williamsport wurden nicht 
zerſtört, weil ſie von der Cavallerie bewacht waren. Der 
Potomac ift gegenwärtig 6 Fuß über dem paſſirbaren Niveau. 
Präſtdent Lincoln hat dem Vicepräſidenten der Conföderirten 
die verlangte Erlaubniß verweigert, nach Washington kom- 
men zu dürfen, um eine wichtige Mittheilung zu machen, da 
der gewöhnliche Weg hinreiche, um eine ſolche Botſchaft zu 
übermitteln. 

Nach officiell am 7. Juli Nachmittags in New⸗Dork 
eingegangener Nachricht hat ſich Bicksburg den Unioniſten 
am 4., wie man verſichert, bedingungslos ergeben. 

— 8. Juli. Man vermuthet, daß General Lee ſich in 
der Nähe des nördlichen Ufers des Potomac zwiſchen Har⸗ 
persferry und Williamspoint befindet, die 59 über den 
Fluß ſchickend; der Potomac iſt dermaßen auge chwollen, daß 
es unmöglich iR, Schiffsbrücken über ihn zu ſchlagen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Lee an irgend einem Hafen zwiſchen Hagers⸗ 
town und dem Potomac eine Schlacht anbieten. Die Armee 
Meade's marſchlrt, fo raſch es die Wege erlauben, vorwärts. 

— 9. Juli. Die Cavallerie-Atheilungen von Bulford und 
Kilpatrick find gegen Willlamspoint avancirt, wo fie den Con⸗ 
föderirten begegneten. Die Unioniften waren gezwungen, ſich 
unter Verluſt von 2 Kanonen zurückzuziehen. Der Verſuch 
des Generals French, Williamsport zu nehmen, wurde zus 
rückgeſchlagen. > 


Politiſche Ueberſicht. 

Der preußiſche Bevollmächtigte hat af der General» 
Conferenz in München in Bezug auf die bairiſche Auffaſſung 
in der Zollvereinsfrage eine Erklärung abgegeben, welche uns 
ter dem 8. d. M. ed: Zollvereing- Regierungen mit⸗ 
getheilt ift. Preußen kann . 7 050 Erklä⸗ 
om uni keinen Schritt zur Verſtändigung erken⸗ 
einstari "überlebt; nur unter der Vorausſetzung einer umfaſ⸗ 
ſenden Tarifreform kann Preußen die Zolloereinsverträge er⸗ 
neuern. „Die Stellung Preußens ift durch den Vertrag mit 

F nkreich in ſofern verändert, als einerſeits die Tarifreform 
eine völkerrechtlich feſtgeſtellte Grundlage erhalten hat, ande⸗ 
rerſeits die Durchführung derſelben mit einer weſen lichen Er⸗ 
leichterung der vereinsländiſchen Ausfuhr unmittelbar ver⸗ 
bunden iſt. Seine Stellung iſt aber inſofern nicht verändert, als 
Preußen jetzt die Annahme des Vertrages mit Frankreich und 
des auf demſelben beruhenden Tarifs durch die übrigen Ver⸗ 
— . — nn — —— 
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mende Welle. Sie war ein weiblicher Proteus in fortwäß⸗ 
render Verwandlung begriffen; etzt eine Blume, ein Sonnen⸗ 
ſtrahl, ein leicht beſchwingter Vogel, und dann wieder eine 
melancholiſche Trauerweide, bleicher Mondſchein, wogender 
feel 5 aber in jeder Geſtalt, in jeder Form anziehend und 
eſſelnd. 

Die natürliche oder erkünſtelte Melancholie, welche fie 
heute annahm, verlieh ihr einen neuen Reiz und Wirrer hielt 
dieſe Stimmung feiner Abſicht günſtig. Er ſchlug denſelben 
Ton an und zwar mit einer bewunderungswürdigen Virtuo⸗ 
fität, indem es ihm nicht ſchwer fiel, ſich in jede Situation 
beliebig zu verſetzen. Allmälig rückte er ſeinem Ziele näher, 
feine Worte wurden feuriger, feine Sprache bewegter und 
dringender; feine Stimme zitterte und diesmal wenigſtens 
lag in ſeinem Tone eine unwillkürliche Wahrheit. Der voll⸗ 
endete Schauspieler wurde von feiner Rolle hingeriſſen und 
drückte die Leidenſchaft, welche er in der That empfand, mit 
einer Glut aug, die auch der coquetten Gräfin ſich mitzuthei⸗ 
len ſchien. Während er ſprach, verſank fie in ein tiefes Nach 
denken, ihre Wangen färbten ſich mit einem höheren Roth 
und ihr glänzendes, unbarmherziges Auge, das keine Thräne 
zu kennen ſchien, wurde feucht. Das ſpöttiſche, piquante 
Lächeln war von ihren Lippen verſchwunden und ein ſonſt an 
ihr nie ſichtbarer Ernſt lagerte auf dem reizenden Geſicht, das 
dadurch nur um ſo Ian wurde. Eine große Veränderung 
war mit der räthſelhaften Frau vorgegangen, eine kaum er⸗ 

klärliche Umwandlung; ihr Buſen hob und ſenkte ſich ſtür⸗ 
miſch und düſtere Schatten zogen über ihre Tal ſo klare 
Stirn. In ihren Zügen wechſelten die verſchiedenſten Affecte, 
freudige Ueberraſchung, finſteres Mißtrauen, die höchſte Wonne 
und der tiefſte Schmerz. So ſehr auch Wirrer ſelbſt wäh. 
rend dieſer entſcheidenden Unterredung bewegt war, ſo entging 
doch ſeinen ſcharfen, ſelbſt in der größten Leidenſchaft noch 
beobachtenden Blicken nicht die Wirkung ſeiner Worte, welche 
er im günſtigen Sinne deutete. Er glaubte bereits ſeinem 
Ziele nahe zu ſtehn und triumphiren zu dürfen, da ihm die 
Gräfin ſtumm zuhörte und nicht wie ſonſt a eine plötz⸗ 
liche moguante Wendung, durch ein ſpöttiſches Lächeln feine 
Ergieß ungen unterbrach. 
Endlich hielt er die bunte Schlange feſt und die Baur 


berin zeigte trotz aller ihrer früheren Wandlungen ihre wahre 
Geſtalt und ein der un Liebe fähiges Herz. ien 


täuſchte fie ihn nicht, eine innere S m, daß er 
nicht irre, daß die Gräfin ihn liebe und daß er Alles in, die⸗ 
ſem Augenblicke wagen durfte. Sie ſah ihn mit einem e gen, 
thümlich zärtlichen und wieder je traurig wehmäthigen Blick 
au, der ihn zugleich entzückte und beunruhigte. Es war, als 
ob fie einen ſchweren inneren Kampf in ihrer Seele durch⸗ 
kämpfte; was er in ihrer Lage nur natürlich finden mußte 


Lords gleichfalls für den 


eins⸗Regierungen ebenſo als Aufgabe der von ihm vorgeſchla⸗ 
genen Verhandlungen anſteht, als es, im anderen Falle die 
Annahme der von ihm für e erachteten Tarifreform 
als dieſe Aufgabe zu betrachten gehabt hätte“. Preußen er⸗ 
läßt an die Zollvereins⸗Regierungen die Einladung zu Con» 
ferenzen, auf denen über die Bedingungen für die Erneuerung 
der Vereinsverträge verhandelt werden ſoll. 

Die ruſſiſche Antwort an die drei Mächte beſchäftigt die 
öffentliche Meinung in ſehr hohem Grade. Rußland accep⸗ 
tirt zwar die ſechs Punkte, aber unter Vorbehalt nähe⸗ 
rer Prüfung und Dis cuſſton; Rußland erklärt zwar zu 
Frankreich, es — prinzipiell nichts gegen eine Conferenz, 
aber es erklärt gleichzeitig gegen Oeſterreich, daß es nicht 
wiſſe, was dieſelbe bezwecken ſolle. Schließlich lehnt 
Rußland es ab, auf die Forderung eines Waffenſtillſtan⸗ 
des einzugehen. Es könne dies, von allem Uebrigen abge⸗ 
ſehen, ſchon aus Rückſicht auf die Stimmung der Armee 
und der Bevölkerung nicht. ek 

Neben dieſer Antwort geht gleichzeitig das kaiſerliche 
Deeret, welches „Angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe 
eine Aushebung von 10 Mann pr. Tauſend anordnet.“ 

Hiernach ſcheint uns die Auffaſſung der Wiener Blätter, 
welche in der ruſſiſchen Antwort eine höfliche Ablehnung 
fehen, die richtigere zu fein. Die Wiener „Preſſe“ ſagt: „La 
France“ giebt ſich alle Mühe, die ruſſiſche Antwort als be⸗ 
friedigend darzuſtellen, und da es ſehr ſchwer ſein dürfte, aus 
der wirklichen Antwort Befriedigung zu ſchöpfen, ſo erdichtet 
das Pariſer Blatt eine Antwort für ſeine Zwecke. Was mit 
derlei Schönfärberei gewonnen werden ſoll, iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, da ja ſchon in den nächſten Tagen der Text der ruſſi⸗ 
ſchen Antworten vorliegen wird. Bis dahin halten wir der 
„France“ gegenüber unſere wenig befriedigende Analyſe der 
ruſſiſchen Antwort unbedingt aufrecht. 

In der That ſcheint man in Paris früher eine befriedi⸗ 

endere Antwort erwartet zu haben. Indeß ſchon am 16. 
ſchrieb man der Kreuzzeitung aus Paris: „Zu bemerken iſt, 
daß ſeit zwei Tagen die officielle Stimmung eine ungewöhnlich 
gereizte iſt. Mit Beftimutheit behauptet man in hieſigen offi⸗ 
ziellen Kreiſen, daß — trotz aller Erklärungen des Herrn 
Ruſſell — England nicht einen Augenblick anſtehen würde, 
mit Rußland zu brechen, wenn das Programm nicht zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte. Frankreich würde nicht zurückbleiben, 
denn die ſechs Punkte ſeien das Minimum, was die Weſt⸗ 
mächte vorlegen mußten, ſie ſeien im Grunde nur „eine neue 
Billigung der beſtehenden Verträge.“ Dieſer unſer Brief 
klingt viel bedenklicher als unſere vorigen; aber wir ſind nicht 
verantwortlich zu machen für die Schwankungen der Politik.“ 

Aus England fehlen noch Nachrichten über den Inhalt 
der ruſſiſchen Antwort und über den Eindruck, welchen die⸗ 
ſelbe dort hervorgebracht hat. 7 

Die „Times“ ſteht mit ihrer Zufriedenheit über die 
Oberhaus debatte in der engliſchen Preſſe ziemlich allein. Be⸗ 
merkenswerth ſind namentlich mehrere Artikel des Organs 
von Lord Palmerſton, der „Morning Poſt“, welche in ſehr 
heftiger Sprache gegen die Lords des Oberhauſes polemiſirt. 
„An dem Lande wird es ſein, zu entſcheiden, ob England 
Angeſichts einer ungünſtigen Antwort Rußlands, Frankreich 
und Oeſterreich die Beſorgung eines Arrangements überlaſ⸗ 
ſen darf, während es felbſt ſich in ſchmachvolles Schweigen 
hüllt. Zur Zeit des Krimkrieges ſprach ſich das Haus der 
Frieden aus und verkannte, ganz 
wie heute, die wahre Volksſtimmung. Selbſt wenn uns ein 
großer europäiſcher Krieg bedrohte, ſo dürfte uns das nicht 
hindern, das Rechte zu thun. Aber wenn die drei Mächte 
zuſammenhalten, ſo beſteht dieſe Gefahr nicht. Wenn die di⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen mit Rußland ſuspendirt würden, 
ja wenn ſelbſt eine Kriegserklärung nötbig wäre, ſo würde 
nichts die drei Mächte hindern, eine Art der Preſſion zu 
wählen, die man Feindſeligkeiten nennen könnte, die aber in 
Wirklichkeit nur eine Blokade wäre. Die geographiſche Lage 
Rußlands würde eine ſolche Maßregel leicht und mit wenig 
Koſten durchführen laſſen. Wenn die Bewegungen der alliir⸗ 


Um ſo mehr war er bemüht, ihre Beſorgniſſe zu verſcheuchen; 
die erklärlichen Bedenken zu beſeitigen; er bat und flehte, er 
betheuerte und ſchwur ihr die treueſte, unvergänglichſte Nei⸗ 
gung und malte ihr die Zukunft und das Glück an ſeiner 
Seite mit den lockendſten Farben. Wie im Traume hatte fie 
ihm die zarte, ſeidenweiche Hand überlaſſen, die er an ſeine 
heißen Lippen drückte; er fühlte wie ſie zitterte und wie ihr 
Puls ſo heftig, fieberhaft pochte. Schon zog er ſie näher; 
was ſie in völliger Selbſtvergeſſenheit geſchehen ließ; ihr glü⸗ 
hender Athem vermiſchte ſich mit dem Seinigen, ihre dunklen 
Locken ſtrichen ſeine Wangen und die Roſe ſank wie die 
Fahne der Beſiegten zu ſeinen Füßen. 

„Werde mein Weib und laß uns glücklich ſein,“ ſchmei⸗ 
chelte er im ſüßeſten Tone. 

Dabei umſchlang er ſie, um ſie an das eigene klopfende 
Herz zu drücken, aber mit Rieſenkraft rang ſie ſich aus ſeinen 
Armen los und ſtieß ihn zurück, als er ihr folgen wollte. 
Ihr Auge rollte wie im Wahnfinn und ihre ſchwellenden Lips 
pen ſtießen ein wildes, höhniſches Gelächter aus, das ihm 
durch das Herz ſchnitt; ſe konnte nur eine Seele lachen, die 
ihren Gott verloren und an nichts mehr glaubte. Mit einem 
raſchen Sprunge erreichte ſie die Thüre, welche in ihr Schlaf⸗ 
zimmer führte und ehe der Doctor ihr nachſtürzen konnte, 
war ſie verſchwunden und der Riegel vorgeſchoben. — Einige 
Augenblicke blieb noch Wirrer vor der verſchloſſenen Thüre 
ſteyen; er beſchwor fie zu öffnen, aber umſonſt; er bat fie, 
ihm zu antworten, aber Alles blieb ſtumm. Er lauſchte durch 
das Schlüſſelloch und glaubte fie zu ſehen auf dem Bette lie⸗ 
gend, das ſchöne Geſicht mit den Händen bedeckt, als ob ſie 
weinte; er konnte ſie ſchluchzen hören. — Weder ſeine Bit⸗ 
ten, noch feine Betheuerungen ſchienen fie zu rühren, fo daß 
Wirrer endlich von feinen fruchtloſen Bemühungen abftand 
und das Hotel erſchüttert und gebrochen verließ. / 

Fortſetzung folgt.) 


Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt. 
La Chaux de Fonds, 17. Jali. 

Im Verhältniß zum vorjäßrigen Frankfurter Schützen⸗ 
fefte wird ſehr viel geſchoſſen. Am Mittwoch betrug die 
Totaleinnahme am Schießſtande 57,035 Frs. 90 C. 

„Bis Montag Abend waren in der Feſthalle 34,137 Bou⸗ 
teillen Wein verkauft worden. 

Sonntag, den 12. Juli, beförderte die Eiſenbahn des 
Jura industriel 25,000 Reiſende. 

Die deutſchen Schützen haben folgende von Max Wirth 
verfaßte Anſprache an die Schweizer erlaſſen, welche hier und 
auf allen Stationen zwiſchen hier und Baſel an den Straßen⸗ 

ecken aufzeklebt worden iſt: „Liebe Eidgenoſſen! Ihr habt den 
deutſchen Schützen einen Empfang bereitet, der uns tief ge⸗ 
rührt hat, der unvergeßlich für alle Theilnehmer und ehrend 


ten Flotten, welche die ruſſiſche Flotte in Kronſſadt gefangen 
halten, von einem öſterreichiſchen Obſervations⸗Corps in Ga⸗ 
lizien unterſtützt würden, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb Po⸗ 
len nicht geholfen werden ſollte, ohne daß die drei Mächte 
einen 1 abfeuern.“ 

Ein anderer Artikel richtet ſich auzenſcheinlich auch gegen 
Earl Ruſſell und hebt den Unterſchied zwiſchen ihm und Lord 
Palmerſton hervor. Das Blatt verzichtet auf die Hoffnung, 
„das kalte Blut des Oberhauſes zu rühren“, welches keine 
höheren Prinzipien als die der Zweckdienlichkeit, Vorſicht und 
Selbſtſucht kenne. Es iſt ein Glück, ſagt die Morning Poſt, 
daß der edle Lord an der Spitze der Regierung hinlängliche 
Erfahrung beſitzt, um die Stimmung und die Gefühle der 
Nation inſtinetmäßig würdigen und den paniſchen Schrecken, 
der in gewiſſen Kreiſen vor einem Kriege mit Rußland herrſcht, 
nach feinem wahren Werthe beurtheilen zu können.“ 

Die „Wiener Preſſe“ enthält einen ſehr energiſchen Ar⸗ 
tikel gegen die ruſſiſchen Spione in Krakau und Galizien, 
welche einen Aufſtand der dortigen Polen gegen Oeſterreich 
provociren wollen, um Oeſterreich eine andere Stellung in 
der polniſchen Frage aufzuzwingen. Das Krakauer National- 
Comité hat eine Warnung an die Polen erlaſſen, fi nicht 
zu Handlungen gegen Oeſterreich provociren zu laſſen. 

Die Wiener „Neueſten Nachrichten“ erhalten aus War⸗ 
ſchau, 12. Juli, folgende Mittheilunz: „In dem Bureau 
des Oberſteommandirenden iſt von ſachkundigen Officieren 
ein Berzeihnik ſämmtlicher ſtatigehabten Gefechte, unter Ans 
gabe der verſchiedennn Truppenbewegungen, Märſche, der 
Berlufte, Gefangenen ꝛc., aufgeſtellt worden; ebenſo find in 
dieſem Verzeichniß die theils feſtgeſtellten, theils vermutheten 
Bewegungen der Inſurgenten vermerkt. Dieſes Verzeichniß 
iſt den Stabsoſficieren bis zum Oberſtlieutenant abwärts 
lithographirt in vertraulicher Form mitgetheilt worden. In 
Folge deſſen hat unter dem ‚Vorfig des Generals Berg eine 
Berathung dieſer Stabsofficiere über die ferneren geeigneten 
Operationen der ruſſiſchen Officiere ſtattgefunden, und man 
kam darin überein, einen aus den fähigſten Gherofficieren beſte⸗ 
henden Ausſchuß zu wählen, welcher fein motivirtes Gutach⸗ 
ten abzugeben hätte. Dieſer Ausſchuß hat feine Arbeiten ber 
endet und dem General Berg, reſp. dem Großfürſten unter⸗ 
breitet.“ Nach der Correſpondenz der „Neueſten Nachrichten“ 
iſt dieſes Gutachten ein für die Ruſſen ſehr ungünſtiges und 
wird darin auf die Gefahren hingewieſen, welche der Armee 
aus dem Kampf in Polen erwachſen. Namentlich ſei eine 
Demoraliſation der Truppen unvermeidlich. Man glaube 
deßhalb an eine Einſtellung der Feindſeligkeiten, man meint 
aber, daß dies durch Tagesbefehl des Großfürſten, nicht des 
Kaiſers ſelbſt geſchehen werde. 

Augenſcheinlich iſt dieſe Auffaſſung, wenn ſie überhaupt 
ſtattgehabt hat, bereits von einer andern verdrängt. 

Charles de Rémuſat eröffnet in der „Revue des deux 
Mondes“ einen Artikel über die franzöſiſchen Wahlen von 
1863 mit folgenden Worten: „Frankreich hat ſich wiederge⸗ 
funden und der Geiſt von 1789 iſt wieder in Fluß gerathen. 
Er verbirgt ſich und entflieht manchmal, wie die Rhone, allein 
er kommt in einiger Entfernung wieder zum Vorſchein, breit 
und reißend, wie dieſe, und befruchtet beim Uebertreten die 
Gefilde feiner Ufer. Es war eine aus gemachte Sache, daß 
die durch den Stoß von 1848 hervorgerufene Reactions⸗Be⸗ 
wegung eines Tages ihr Ende finden müſſe, und daß die ent⸗ 
nervende e en der öffentlichen Vernunft nicht ewig 
währen könne. an behält nicht immer die Seekrankheit, 
die vom Sturme herrührt. Die, welche das Frankreich der 
Revolution ein wenig beobachtet haben, wußten wohl, daß, 
wenn der Augenblick zu feiner Wiedererhebunz gekommen fein 
ſollte, es ſich urplötzlich erheben würde. Doch glaubten die 
Zuverſichtlichſten nicht, daß es ſo bald geſchehen würde 
und verſchoben die Mahnung, welche dieſes Mal erfolgt iſt, 
auf die nächſten Wahlen. Wir haben letzt alſo einen Vor⸗ 
ſprung von fünf bis ſechs Jahren gewonnen. Jedermann 
weiß ſetzt, daß, die Zwiſchenfälle abgerechnet, welche den 
Verlauf der Dinge verzögern oder beſchleunigen können, bei 
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für unſer ganzes Vaterland iſt. Glich doch unſere Fahrt 
durch Euer ſchönes Land mehr einem Triumphzug Eurer 
eigenen Söhne. Nehmt dafür unſern heißen Dank! Ihr habt 
uns Euer Herz erſchloſſen wie nie ein Volk! Möge der in des 
Feſtes Freude geſchloſſene Freundſchaftsbund dauern für alle 
Zeit! Auf Wiederſehen in Bremen! Die deutſchen Schützen.“ 

Nachdem geſtern Abend die meiſten hier anweſenden 
deutſchen Schützen den hieſigen Arbeiterbildungsverein beſucht 
hatten, wurde eine Deputation an die Italiener geſchickt, 
welche die Deutſchen zu einem feierlichen Bankett einge⸗ 
laden hatten. 


x Feitwochen in Hamburg. 

Das Wettdampfen hat geſtern — ftattgefunden. Für den 
Fachmann in außerordentlichen Grade intereſſant war die 
Fahrt der zur Concurrenz ang meldeten ſieben Locomobilen 
und bezehungsweiſe Straßen⸗Locomotiven, welche ſich um 2½ 
Uhr vom Schaufelde aus in Bewegung ſetzten, und von einer 
unzeheuern Menſchenmenge begleitet, um 4 Uhr auf dem Tur⸗ 
nierplatze anlangten. . und wir glauben nicht zu 
übertreiben, wenn wir jozen, ganz Deutſchland hat ein ſol⸗ 
ches Schauſpiel noch nicht geſehen. Die Dampfungeheuer, 
gänzlich verſchieden im Aeußeren von einander, entwickelten 
eine collegiale Thätigkeit, wie ſie auf dem Continent ſchwer⸗ 
lich je beobachtet worden iſt. Der Führer des Convois, der 
große Maſchinen⸗Wellesley, Garett and Sons, Leiſton Works 
in Suffolk, welcher auch die Preisrichter und mehrere Cowite⸗ 
Mitglieder auf ſeine Fittige genommen hatte, wurde zwar in 
der Schnelligkeit der Fortbewegung von unſerem Landsmann, 
Locomobile L. Schwarzkopf in Berlin, überholt, allein bei der 
Wettfahrt über die ſteile Steigerung bes Dammthorwalles 
nahm — um einen Sports man- Ausdruck zu gebzauchen — 
„Wellesley Garett“ wieder die Spitze, trotz zwei angehängter 
Blockwagen; gefolgt von der ausgezeichneten Traction Engine 
von Charles Burell, welche eine Dreſchmaſchine nach Fowler 
mit zwei Pflüge⸗Apparaten Fan Der in fünfter Reihe 
folgende Concurrent (eine Locomotive von Boydell, welche 4 
Blockwagen zog) konnte allerdings die Geſchwindigkeit ſeiner 
Vorläufer nicht überwinden, aber er lief auf beweglichen 
Schienen und grub ſich nur fehr wenig in die ihm zur Unter⸗ 
lage dienende Bodenfläche ein; hat ſich ſonach unſerer Ueber⸗ 
zeugung als dea „Practiſchſten der Practiſchen“ im Wett⸗ 
kampfe bewährt, d. h. wenn er nur feine Schwerfälligkeit der 
Bewegung exit beſeitigt haben wird. Sietentes Dampfpferd 
war eine Engine von Richardſen und Daraley mit einem 
Blockwagen, der mit Schienen beladen war; die Beweglichkeit 
dieſer Maſchine erregte auf dem Schaufelde ſelbſt allgemeine 
Bewunderung, auf der Straße ſelbſt aber blieb ſie zurück. 
Das Problem, nämlich: die Verwendbarkeit der Loco⸗ 
motive auch in hügeligen Ländereien ohne Schie⸗ 


\ faffen wird, und Alles wird vor ihm ſchweigen.“ 


der erſten Gelegenheit, wo die Stimme der allgemeinen Wah⸗ 


len zu ſprechen hat, das liberale Frankr aich fich vernehmen 


Teutichlaud. 

* Berlin, 19. Juli. Neueren Nachrichten zufolge be⸗ 
giebt Herr v. Bismarck ſich zum Könige nach Gaſtein und 
erſt ſpäter oder vielleicht auch gar nicht nach Biarritz. 

— (Kreuzitg.) ‚Der frühere Staalsminiſter Wirkl. Geh. 
Rath v. Holzbrinck iſt dem Veru⸗hmen nach an Stelle des 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Neg’erungspräfis 
denten v. Spankeren zum Präſidenten der Regierung in 
Arnsberg ernannt worden.“ ; 

— Der „Kreugzeitung“ zufolge ift der Landrathsamts⸗ 
Verweſer Regierungs- Aſſeſſer Nollau zum Landrath des 
Kreiſes Gneſen ernannt worden. f 

— Die „National- Ztg.“ ſchreibt: Die deutſchen Blätter 
durchläuft ein angebliches Circular des Miniſters des In⸗ 
nern, Grafen Eulenburg, welches die Ueberwachung der Zei⸗ 
tunzsberichte über die polniſchen Angelegenheiten betrifft. Das 
Schriftſtück trägt in ſeinen alle Grenzen des Möglichen über⸗ 
ſchreitenden Anforderungen die deutlichen Peerkmale einer 
Myſtifikation, deren Zweck vielleicht war, Veröffentlichungen 
anderer Art in den nichtpreußiſchen Zeitungen zu discrediti- 
ren. — Die „Nordd. Allg. Zig.“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß der angebliche Erlaß vom erſten bis zum letzten 
Buchſtaben erfunden iſt. 

E Die VI. Deputation des Criminalgerichts verhandelte 
einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Berliner Allge⸗ 
meinen Zeitung“ Dr. Julian Schmidt. Die Zeitung enthielt 
eine Correſpondenz über die am 25. Mai in Frankfurt a. M. 
ſtatigehabte Verſaumlung des National⸗Vereins und nament⸗ 
lich über eine von dem Abgeordneten Dr. Lüning daſelbſt ge⸗ 
haltene Rede. In dieſer Rede kamen verſchiedene Bemer⸗ 
kungen vor, in welchen die Staatganwaltſchaft ſowohl Schmä⸗ 
hungen von Anordnungen der Obrigkeit, wie auch eine Be⸗ 
leidigung des Minifterpräfidenten erblickte. Es war deßhalb 
gegen Dr. Schmidt die Anklage aus $ 37 des Preßgeſetzes 
erhoben, zugleich aber auch gegen den Verleger der f 88 
Buchhändler Gärtner, aus 8 35 des Preßgeſetzes, weil er b 
ſeiner gerichtlichen Vernehmung nur den verantwortlichen 
Redacteur, nicht aber den Verfaſſer des incriminirten Artikels 
genannt hatte. Der Staatsanwalt v. Schelling hielt die Anklage 
aufrecht und beantragte gegen Schmidt 3 Wochen Gefängniß. Der 
Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten bei feinem Bil⸗ 
dungsgrade das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit des Artikels 
beigewohnt haben müſſe, indeſſen wurden auch mildernde Um⸗ 
ftände angenommen und deßhalb auf 60 Thlr. Geldbuße 
event. 1 Monat Gefängnißſtrafe und Vernichtung des Artikels 
erkannt. In Betreff des Angeklagten Gärtner hat der Ger 
richtshof angenommen, daß er durch Nennung des Redac⸗ 
teurs der ihm im § 35 des Preßgeſetzes auferlegten Verpflich⸗ 
tung genügt habe, und ihn deßhalb freigeſprochen. 

— Die dem Verleger der Deutſchen Jahrbücher ertheilte 
erſte Verwarnung lautet: 

„Die deutſchen Jahrbücher haben ſeit ihrer Gründung das 
Beſtreben an den Tag gelegt, die Einrichtungen des Staats, die 
offentlichen Behörden und deren Anoronungen durch Behaup⸗ 
tung eniſtellter oder gebäſſig dargeſtellter Tyatſachen dem Halle 
auszufe Borzugsmeile iſt dieſe Tendenz und zwar bis in die 
neuelte Ben in Lem degel mäßig in jeden Helt geliejerten poll 
ſchen Mogatsbericht verfolgt worden. Der in dem Juliheft ent⸗ 
haltene beſpricht in der characteriſirten Weiſe die S des 
Landtags, überhaupt die Stellung der Staatsregierung zu dem⸗ 
ſelben und die Verordnung vom l. Juni d. . 
Verbot von Z' itungen und Zeitſchriften. Zuvörderſt iſt es eine 
Entſtellung von Thatſachen, wenn der Gegenſatz gegen die Mar 
jorität des Abgeordnetenbauſes als ein ſolcher gegen die Majo⸗ 
rität der Landesvertretung bezeichnet wird, da das Abgeordneten⸗ 
haus allein dieſe nicht bildet, und die Staatsregierung zur Ma⸗ 
jorität beider Häuſer des Landtages in einen Gegenſat nicht ges 
treten iſt. Desgleichen iſt es eine Entſtellung, wean behauptet 
wird, es ſei als Eingriff in die königliche Präcogative bezeichnet 
worden, wenn die Laadesvertretung nicht jeden Poſten, den ein 
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nengeleiſe, „erſcheint uns durch die geſtern beobachteten 
Wettfahrten vollſtändig gelöſt. „Für den Poſtverkehr die 
Eiſenbahn; — — für den Localverkehr die — Straßen- 
Locomotive.“ — — Das iſt, däucht uns, die Deviſe der 
nächſten Tage. R 

Ad vocem Maſchinen, machen wir Sie nach eingehol⸗ 
tem Urtheile vieler Sachkundigen auf ein am rikanliches Fa⸗ 
brifat aufmerlſam, daß nicht Humbug iſt. C. H. M Cormick 
hat einen Pflug jo ſinnreicher Conſtraction ausgeftellt, daß 
ihm einftimmig der erſte Preis — die große goldene 
Medaille — zuerkannt werden mußte. Für die genannte 
Firma erſcheint dieſe Auszeichnung um ſo ehrenvoller, als 
man in Hamburg nicht erwartet hat, daß im fernen Weiten, 
in Chicago, im allerdings blutverwandten Staate Illinois, 
die Jatelligenz in dieſem Fache ſolche Vorſprünge genom⸗ 
men hat. 8 2 

Ueber die General⸗Ausſtellung kann man eigentlich ein 
Totalbild gar nicht wiedergeben. Vorläufig müſſen Sie es 
ſich genügen laſſen, aus dem Ganzen herausgeriſſene Bildchen 
zu erhalten, wie dies ſelbſt unſern hieſigen großen Blättern 
nicht anders möglich wird, die alle auch nur kleine Details 
bringen. 
Das Hauptintereſſe der Meh zahl des beſuchenden Pu⸗ 
blikums concentrirt ſich in den Räumen der Thierſchau. Von 
Pferden hat Mecklenburg, von Schafen Preußiſch-Schleſten, 
von Rindvieh Hannover und Hamburg und von Schweinen 
Hamburg die hervorragendſten Exemplare geliefert. Mecklen⸗ 
burg war allerdings nur durch eine geringe Zahl von Pfer⸗ 
den vertreten, aber es ſchlug mit einem einzigen Hengſt 
das ganze Voll- und Halbblut⸗Continzent feiner Mitbewer⸗ 
ber. Wie dürftig auch Mecklenburg faſt im Allgemeinen der 
Ausſtellung gegenüber aufgetreten iſt, und wie faſt kleinlich 
(quantitativ) ſeine Betheiligung an derſelben erſcheinen muß, 
ſo hat es doch in dieſer Branche, wie wir zu behaupten uns 
erlauben wollen, — einen eniſchiedenen Sieg, ſelbſt über 
England erfochten. Das größte Aufſetzen übrigens erregte 
es, daß ein einziger Hamburger Bücger — Claus 
Olde — zehn mal ſo viel Pferde, Bullen, Kühe und Feder⸗ 
vieh ausſtellte und dafür veroientermaßen prämiirt wurde, 
als Rußland, Oeſterreich und Frankreich nebſt nech einigen 
kleineren Mächten zuſammengenommen. Claus Olde wird 
auch als der eigentliche intellectuelle Urheber unferer Ausſtel⸗ 
lung angeſehen, wiewohl ihm feine angeborne Beſcheidengeit 
nicht erlaubte, aus der Sphäre des anregenden Theilneh⸗ 
mers beſonders hervorzutceten. Ec ging im v. J. eifach 
zum verewigten Merck, theilte ihm feine Idee mit, erklär e: 
„Merck müſſe dies mit feiner bekaunten Energie durch führen, 
ſonſt wolle er für ſeine Perſon nichts damit zu ſch affen har 
ben“ — und Merck ſagte: all right, — uad es wurde 
all right. 


J. betreffend das 


iniſt er fordere, bewillige, und es habe der ſogenannte Eingri 
— a — — die Unfehlbarkeit der Merger del 
deden müſſen, wie fundbafte Prieſter ſich hinter das Heiligthum 
ihrer Gottbeit verſtecen. Zwar wendet der fragliche Artikel bei 
dem hier bervorgehobenen Abſatz ſich an die „Gegenpartei gegen 
die Majorität des Landesvertretung.“ Da es ſich jedoch um die 
Begründung des Tadels handelt, daß der Landtag geſchloſſen 
worden, ijt der Angriff ſachlich gegen die Staatsregierung und 
ihre Maßnabmen gerichtet. Nicht minder verfällt die über die 
E vom 1. Juni geübte Kritit dem bier erhobenen Vor⸗ 
wurf, indem auf Seite 164, 165 und in der Note daſelbſt eine 
Reibe von Verfaſſungsartikeln zu ſammengeſtellt iſt, als ſeien die⸗ 
elben durch 2 Verordnung verlegt, während dies nicht der 
pet iſt, ein — jener Beſtimmungen ſogar außer aller Bezie⸗ 
ng zu dem Jahalt der Verordnung ſteht.“ 

Stettin, 18. Juli. (Oſtſ. Z.) Geſtern traf Graf Wie⸗ 
5 von Stargard kommend hier ein und ſetzte heute die 

eiſe nach Rügen fort. , 

Kehl, 15. Juli. (Karlsruher Z.) Geſtern traf in Straß ⸗ 
burg der Marſchall Mac⸗Mahon, Herzog von Magenta, ein 
und hielt auf dem Poligen eine Jaſpection über die Garni⸗ 

fon. Heute Nachmutag ſchlugen die Pioniere in ſeiner Ge⸗ 
genwart unterhalb des Hafens eine Brücke über den Rhein 
dis aus diefjeitige Ufer. Der Marſchall überſchritt dieſelbe 
mit Gefolge und wurde hier von dem ſtellbertretenden Gar- 
niſons⸗Commandanten, Hrn. Hauptmann Vierodt, empfan⸗ 
gen, worauf derjelbe wieder zurückging. Franzöſiſches Mili⸗ 
tair hat das dieſſeitige Ufer nicht betreten. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge wohnte an beiden Ufern dem intereſſanten 


Schauſpiele bei. 
England. 


London, 16. Juli. (K. Z.) Frankreich ſieht, wie aus 
Paris mitgetheilt wird, die Verwerfung des Waffenſtillſtandes 
als Grund an, nicht auf weitere Verhandlungen mit Rußland 
einzugehen. Es heißt, Graf Perſignty fol mit einer vertrau⸗ 
lichen Miſſion des Kaiſers herüberkommen, um Lord Pal⸗ 
merſton für dieſe Anſchauung Frankreichs zu gewinnen. 

Frankreich. 

Paris, 16 Juli. Es ſteht nun erſtens feſt, daß Ruß⸗ 
land den Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag ablehnt, zweitens, daß 
man hier von dieſer Forderung nicht abſtehen wird. Herr 
Drouyn de Lhuys hal dieſen Morgen dem Baron Bupberg 
erklärt, man werde ohne dieſes Zugeſtändniß ſich überhaupt 

auf keine weiteren Unterhandlungen mehr einlaſſen. Der 
ruſſiſche Geſandte hat darauf nach Petersburg telegraphirt, 
jevoch Herrn Drouyn de Lhuys nicht verhehlt, daß er die Ber 
feitigung der Schwierigkeit nicht verſprechen könne. 
Nußland und Polen. 0 

Warſchau, 19. Juli. Die National» Regierung 
hat beſchloſſen, eine zinstragende Zwangs anleihe zu 
contrahiren, deren Betrag von 20 Millionen Gul⸗ 
den auf alle polniſche Länder vertheilt werden ſoll. 
Zur Betheiligung werden nur die reichſten Männer des Lan⸗ 
des aufgefordert werden, von denen bereits ein forgjältiges 
BVerzeichniß, und die Schätzung eines jeden derſelben, welchen 

er zu geben hat, entworfen wird 
arſchau, 16. Juli. (Schl. Z.) Die Berbaftnigen 
dauern ununterbrochen fort und in vielen Fällen weiß man 
im Publikum nicht den geringften Grund aufzufinden, wodurch 
die Arretirung veranlaßt ſein könnte. So wird u. A. die vor 
einigen Tagen erfolgte Verhaftung eines Herrn Schultz viel 
beſprochen, welcher bei allen ſeinen Bekannten als ein äußerſt 
ruhiger Mann gilt, der ſich unmöglich an politiſchen Acten 
gefährlicher Art betheiligt 80 Bene Dir 8 
man preußiſcher Staatsange! — iſt hier Geſchäfts⸗ 
fe e eines ver Wee en und . 
en deutſchen Jaduſtriellen des Landes, Herrn C. A. Moes 

auf Pilica. 

— Die Nationalregierung hat eine Proclamation an bie 
ruſſiſchen Soldaten in ruſſiſcher Sprache in Tauſenden von 
Exemplaren verbreitet. Jedem ruſſiſchen Soldaten werden 
15 Rubel verſprochen, wenn er mit den Waffen in der Hand 
deſertirt; es wird ihm dabei volle Freiheit gelaſſen, ob er 
dienen will oder nicht. 

— Nach dem „Czas“ ſitzen in Kiew 1300 Perſonen, in 
Zytomir 465 und in Zaslaw 350, mehrere in anderen Kreis- 
flädten in Haft. 

— Anfangs Juli iſt nach dem „Czas“ der Sohn Mura⸗ 
wiews in Kowno angekommen. Er hat das Amt eines Civil. 
chefs der ſechs Gubernien, welche der Oberleitung ſeines Va⸗ 
ters anvertraut find. Er ließ ſich die Namensliſten aller 
Beamten vorlegen, vermuthlich um die Unzuverläſſigen zu 
entfernen. 

Krakau, 17. Juli. (Preſſe.) In der Woſwodſchaft 
Sandomir hat eine Juſurgenten-Abtheilung unter Dolnidi 
bei Blizin zwei Schwadronen ruſſiſcher Dragoner aufgerieben 
und ihre Waffen und Bagage erbeutet. Im Lublin'ſchen 
nimmt der Aufſtand große Dimenfionen an, und haben ſich 
fieben Inſurgenten⸗Abtheilungen erhoben. Dieſelben ſtehen 
unter Lelewel, Kryſiuski, Wagner, Rudzki, Wierzbidi und 
halten die Lubartower Wälder beſetzt. Eine Abtheilung iſt 
über den Bug gegangen und in Volhynien eingerückt. Der 
ſiebente Anführer iſt unbekannt. g R 

— Taczanoweli's Cavallerie hat die Ruſſen am 13. bei 
Rutno geſchlagen, wobei ein ruſſiſcher Oberſt fiel. Polniſche 
Dragoner ſchlugen unter Parczewski's Fhruüng am 10. bei 


Piontek eine ruſſiſche Hufaren-Divifion. 
Danzig, den 20. Juli. ; 

„Auf Requifition des Staatsgerichtshofes in Poſen 
wurden heute am Petershagener Thore 42 Ctr. Pulver, 
welche per Kahn bis Dirſchau und von da per Achſe nach 
hier verladen waren, mit Beſchlag belegt. 

* Das Dienſtmädchen des Deſtillateurs Spohrmann, 
Marie Doritke, ſtürzte ſich heute Vormittag 12 Uhr in 
den an dem Hauſe des Erſteren vorüberfließenden Radaune⸗ 
Canal, wurde aber, nachdem ſie etwa 200 Schritte von dem 
ſchnellfliezenden Waſſer fortgeriſſen war, von einem Gerber⸗ 
geſellen aufgefangen, bewußtlos ans Land gebracht und ſpä⸗ 
ter ins Lazareth geſchafft. 2 

Königsberg, 18. Juli. Die „Oſtprß. Ztg.“ ſchreibt: 
Das Concilium generale der hieſigen Univerfität hat in ſei⸗ 
ner vorgeſtrigen Sitzung einſtimmig — die conſervativen Mit⸗ 
glieder ſollen nicht anweſend geweſen fein — beſchloſſen, dem 
wegen politiſcher Fortſchrittsagitation in Disciplinarunter- 
ſuchung befindlichen Medicinalrath und Profeſſor Dr. Möller 
ein warmes Vertrauens votum zu geben. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Sr 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
für Conſum 1 Thlr. höher bezahlt, feſt; Auswärts feſter ge» 
alten, doch ohne Umjag. — Roggen loco feſt, ab Oſtſee 
r Danzig und Königsberg in zweiter Hand 74—73 ½ ; Par 
li wird 74%, September-October 77—76 Thlr. verlangt. 
er Getreidemarkt Hatte überhaupt wegen des anhaltenden 


ſtarken Regens und Windes eine feftere Haltung. — Del 


| October 28%, Mai 27%. — Kaffee Inhaber halten 
feſter, beſonders waren ordinäre Kaffees % Schilling böher 
gehalten. — Zink verkauft 7000 C. Pr September ⸗Octo⸗ 


ber & 11%. 
Türkiſche Conſols 50%. — Be 


London, 18. Juli. 
deckter Himmel. — Conſols 933%. 1% Spanter 48 ½. Me⸗ 
xikaner 57%. 5% Ruſſen 94%. Neue Ruſſen 93%. Sar- 
dinier 90. 

Liverpool, 18. Jul. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe feſter. Fair Dhollerah 18.18 

aris, 18. Juli. 3% Rente 68, 45. Italieniſche 5 1 
Rente 71,80. Italieniſche neueſte Anleihe 72,05. 3 4 Spa⸗ 
nier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 448, 75. Credit mob.⸗Actien 1156, 25. Lombr. 
Eifenbahn⸗Actien 568, 75. 


Berlin, 20. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Es. Letzt. Crs. 


Roggen matter, 1 ern ß gr 7 5 
oco . 3 3% Weſtpr. r. 
Nn | do, a 875 
erbſt ... „ 4 49 Danziger Privatbk. 102 | — 
ER 75 8 1355 1955 Oſtpr. . 85 5 
0 er 7 tr. Credit⸗Actien 
Staatsſchuldſcheine 905 Fal 434 745 


24 ber. Aneihe 1018 | 101% Muff Banknoten. 92 924 
er. uſſ. Banknoten . 9 
34 oder. Pr.⸗Anl. 166% | 106% [Wechſelc. London 8 6. 203 
Fondsbörſe: matt. 


Danzig, den 20. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130%/1 
32/4 E nach Ahalität von 75/78 — 80/81 — 82/84 

86/87/88 Ga; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/27/ 1306 
von 67/70 71/72 — 73/74 76/78 C 

Roggen ſchwer und leicht von 53 ½% —50 . 

Erbſen von 49—52 ½ Gu 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1126 von 36/38 —40 42/45 Gm 
do. große 106/108—110/112/1158 von 37/40—41/44/46 6 

Hafer 25 —28 Zu 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 100-103 Zu 

Getreider Börfe. Wetter: bezogene und unfreundliche 
Luft mit Regen. Wind: SW. 

Am heutigen Markte zeigten ſich die Inhaber von Weizen 
feſt, dagegen waren Käufer matt geſtimmt und wollten nur 
billiger kaufen; deßhalb beſchränkte ſich der Umſatz auf ca. 
75 Laſt zu unbekannt gebliebenen, doch etwa vorwöchentlichen 
Preiſen. — Roggen unverändert, 1198 , 307%, 121, 
122/3, 123, 125/68 320. Alles 7 125. — Rübfen 
gut zu laſſen und mit 101, 102% Ze füc gute trockene, 103 
E für feinſte Qualität bezahlt. — Spiritus ohne Geſchäft. 

„London, 17. Juli. (Kingsford & Lay.) Wir 
haben wieder eine Woche hindurch, vier nun hinter einander, 
ſehr ſchönes Wetter gehabt; der Wind wehte aus NNO. und 
SD. heut aus SW. Die Getreidemärkte waren fehr unthätig, 
es zeigte ſich aber ein geringerer Druck als fonft in jetziger 
Jahreszeit bei jo ſchöͤnem Wetter einzutreten pflegt, und nir⸗ 
gends iſt eine größere Erniedrigung der Preiſe als Is Yar 
Dr. notirt. Mit Sommergetteide war es flau und Hafer 
wird in vielen Märkten 6d 9 Dr. niedriger notirt, wäh⸗ 
rend hier feine Sorten 6d e Dr. Mien ſind. Das 
Mehlgeſchäft war ſehr beſchräukt und letzte Notizen erhielten ſich 
kaum aufrecht. Seit letztem Freitag ſind 26 Ladungen an der 
Küſte tapportirt worden, darunter 8 Weizen, von welchen 
mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
noch 20 zum Verkauf blieben, darunter 9 Weizen. Das Ge⸗ 
in mit ſchwimmenden Ladungen iſt ſtill geblieben und die 

reiſe von Weizen und Mais ſind weichend, Leinſaat iſt zu 
Is r Dr. beiferen Preiſen gut gefragt. — Die Zufuhren 
von engliſchem Getreide und fremdem Weizen waren in die⸗ 
ſer Woche ſehr klein, mäßig von fremdem Hafer und gut von 
Gerſte. Der heutige Markt war nur ſchwach beſucht und wenn 
die gemachten Umſätze auch klein blieben, zeigten die Müller 
doch mehr Neigung Weizen zu kaufen; beſſere Preiſe als am 
Montag waren aber weder für engliſchen noch für fremden 
Weizen zu machen. Sommergetreide blieb unverändert wie 
am Montag. Mehl iſt zu 6d Pr Dr. niedrigern Preiſen 
nur langſam zu verkaufen. } 


Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 18. Juli. (B.- u. H. Z.) Bei nur ſchwachem 
Verkehr hielten ſich Metalle und Roheiſen auch in dieſer 
Woche ia güuftiger Meinung. Die für ſchottiſches Roheiſen 
in letzter Zeit in Glasgow eingetretene Hauſſe hat weitere 
Fortſchritte nicht aufzuweiſen. Es trat ein Stillſtand ein, der 
Preiſe ein wenig weichen ließ. Hier waren die Umſätze ge⸗ 
ring, da Bedarf nur in unbedeutendem Grade vorhanden und 
Inhaber ſich nicht zum Verkauf drängen, ſondern höhere Preiſe 
womöglich abwarten wollen. Von Schleſiſchem Holzkohlen⸗ 
Roheiſen wurden durch Nachgiebigkeit der Juhaber einige 
Poſten aus dem Markte genommen, Schotliſches 47 Ge, 
Engliſches 43 , Schleſiſches Coals 40 . à E. ab 
Hütte. — Stabeiſen, gewalzt 3% —4 Ag, geſchmiedet 4% 
—5 34, Staffordſhire 5 r à ch. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. Für die im letzten Wochenbericht als umgeſetzt auf 
geführten 5000 C. von der niederſchleſiſchen Bahn ſtammend 
wurde nicht, wie irrthümlich berichtet iſt, 56 Fu, ſondern 57 
& C. franco Buckau angelegt. Zu Bauzwecken 2% — 3 ½ 
S % ee. — Zinn, Banca- wurde von Holland flau gemel⸗ 
det, auch hier war Kaufluſt nicht vorhanden. Notirungen: 
Bancg- 46 , Engliſches Lammzinn 40 a (. — Zink. 
Der Mangel an Waare machte ſich fortdauernd bemerkvar 
und ließ Preise ſchnell in die Oabe gehen. Der Markt ſchließt 
in ſteigender Tendenz. Ab Breslau W. H. Marke 5 . 15 
Ga, gewöhnliche Marken 5 . 11 S & C. Kaſſa, loco 
Berlin 6 Ag & C. — Blei unverändert, die amerikaniſchen 
Nachrichten lauten etwas matter, loco 7 Ag, bei Partien 
64 RE a (r., Spaniſches Nein u. Co. 8% N à . 
bei Partien käuflich. — Kupfer ſehr feſt und hoch gehalten, 
da man eine fernere Preisſteigerung in Kurzem erwartet. 
Notirungen: Paſchkow 38 %., Demidoff 36 , Advida⸗ 
berg 34 RG, Mansfelder raffinirt 33 % S, Burra-Burra 
33 , Selected 32 ., ordinäre Marken 31 . a 
E., im Detail durchſchnitklich höher. — Kohlen, Eagliſche 
wurden dem Markte wegen Mangel an Kähnen nur ſpärlich 
zugeführt, weshalb ſich Preiſe feſt behaupteten. Schleſi⸗ 
ſche und Weſtphäliſche unverändert. Holzkohlen 19 u Jar 
Tonne bei Ladungen. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

„Southampton, 17. Juli. Das Poſtdampfſchiff des 
nordd. Lloyd „Bremen“, Capt. Meyer, welches am 4. Juli 
von Newyork abgegangen war, iſt geſtern 10 Uhr Abends 
wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen und hat um 12 Uhr 


Nachts die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt 
außer der Poſt 139 Paſſagiere, volle Labung Ba 66,000 
1 et . = 

m 4. Juli, 1 eilen von Sandy Hook, paſſirte die 
„Bremen“ das Bremer Schiff „Göde“ = Bremen nach 
Newyork beſtimmt und auf 47° n. Br. und 47° w. L. das 
Hamburger Dampfſchiff „Boruſſta“ mit Verluſt des Bug⸗ 
ſpriets und der Figur. 

Das engl. Dampfſchiff „City of Mancheſter“, welches zu 
gleicher Zeit mit der „Bremen“ von Newyork ſegelte, ift noch 
er. 5 Queenstown rapportirt. Daſſelbe ſollte Cap Race 
anlaufen. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 15. 
Juli: Radiant, Stevens; — von Hull, 15. Juli: Emma, 
Wewezer; — von Elsfleth, 16. Juli: Pelican, Johannſen. 

Angekommen von Danzig: In Swinemünde, 18. 
Juli: Colberg (SD.), Barlig; — in Texel, 15. Juli: Jan 
Hero, Naatle; — in Weſt⸗ Hartlepool, 15. Juli: Friederike 
Wilhelmine, Bach; — in Hull, 15. Juli: Viſtula (S D.), 

ynes; — in London, 15. Juli: Good Hope, Ganſon; — 
reia, Söbunichſen; — 16. Juli: Severus, Köhn; — in 
Üdbyhöi, 11. Juli: Cecilie, Chriſtenſen; — in Helvoet, 15. 
Juli: Gerhard, Ehrenſtein; — in Oſtmahorn, 12. Juli: 
Doggerboot, Gnodde. s 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. Juli 1863. Wind: WSW. 

Angekommen: M. Midby, Alida, Skudesnäs; H. J. 
Kundſen, Foreningen, Skudesnäs; beide mit Heringe. 

Den 19. Juli 1863. Wind: WNW. 

Angekommen: J. H. Troſt, Chriſtine, Amſterdam, 
alt Eiſen. — A. Topper, Alwine, Bremen; G. Krohn, Ali⸗ 
gator, Pahlhude; F. C. dal, Wilhelmine, Schleswig; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — H. Saß, Liebe, Bremen; 3. 
Rubarth, Albert, Petersburg; beide mit Stückgut. — J. P. 
Huizin, Delia, Sunderland; M. Giesper, Dina, Sunder⸗ 
land; beide mit Kehlen. — J. L. Gondel, Seilius, St waa⸗ 
ger, 85 5 

etournirt: L. F. Haß, der Blitz. 

Geſegelt: D. Uffen, Wopke, Emden, Getreide. — C. 
Chriſtiauſen, Rolf, Malaga; W. Roß, Jane Ferguſon, Bar⸗ 
row; beide mit Holz. 

en 20. Juli. Wind: Weſt. 

Angekommen: M. v. Puthen, Holländer, Cronſtadt, 
— nr — J. Krokſtadt, Hoppet, Slito, Kalk beſt. nach 

eck. 

Ankommend: 1 Bark, 2 Briggs, 1 Kuff, 3 Jachten. 
Thorn, den 18. Juli. Waſſerſtand: 1“ 1“ unter 0. 
Stromauf: 

Bon Neufaprwafler nach Warſchau: Julius Geh⸗ 
ring u. Aug. Schäfer, E. A. Lindenberg, Steinkohlen. 
Stromab: 


Abrah. Ginsberg, J. Krell, Breszick, Dzg., 3276 St. w. 9. 
. re Lew u. David Lichtenſtein, Lomza, do., 
Johann Kuppke, Vivonius, Warſchau, Stett., 1024 St. w. H. 
an Ende, J. Laufer, Ulanow, 

. w. 


Dig., 106 St. h. §., 628 
2.352 ½ L. Faßg. ar 
} achten, . 
* Danzig, 20. Jull. London 198 Her Load Balken, 
38 Jar Quarter Weizen. Grimsby 155 Jar Load I Sleeper. 
London 3s, oder Egg Canal 3s 3d, oder Kahlenhäfen oder 
Firth of Forth 2s 3d, oder Oſtküſte 2s 6d Jar Dr. Weizen, 
oder Holland 20 . 21 A oder Antwerpen 21% Holl. 
Cour. r Laſt Getreide von 2400 Kilo. Birkenhead 238 
6d Kr Load OSleeper. Newport 238 6d ar Load OSlee⸗ 


per. Cork 228 Low Sleeper. A 17 
Holl. Cour. er Tast S Haitthlzer. r. Amſterdam 7 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 20. Juli. London 3 Mon. 6,20% Br., Ham⸗ 
burg kurz 151 ½ B., 151 Gd., Rentenbriefe 99 Br., Danz. 
Privat⸗Bank 102 % bez. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
25 Baromt.⸗ im 


5 Stand in kt Wind und Wetter. 


Par.⸗Lin. 
19 12 33189 | 12,1 W. friſch, wolkig. 
0 3 358,37 10% W. karmife, bezogen. 
12 14,2 [W SW. ſtücmiſch, bewölkt. 


333,99 

Die Lebens⸗Verſicherunzs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Germania in Stettin hat jetzt auch die Lebeus⸗Veer⸗ 
ſicherung mit Prämien⸗Rückgewähr eisgeführt. Der 
hauptſä hlichſte Vorzug dieſer Verſicherungsart beſteht darin, 
daß diejenigen, die ſich danach verfihera, nicht zu fücchten 
brauchen, ſie könaten, wenn ſie einmal aus irgend einem 
Grunde an der Fortzahlung der Prämie verhindert würden, 
in Folge davon, mit dem Eclöſchen der Verſicherung, all der 
Ecſparniſſe verluftig gehen, denen fie ſich vielleicht durch jahre⸗ 
lange Prämienzahlungen mit Opfern unterzogen haben. Nach 
dieſer Verſicherungsart giebt nämlich die „Germania“ für alle 
eingezahlten Beiträge in ihren Prämiea⸗Quittungen Rück⸗ 
gewährſcheine aus, die fir, auch wenn die Pränien⸗ 
zahlung nicht fortzeſetzt wird, eatweder beim Tode des 
Verſicherten oder ſobald derſelbe das 90. Lebensjahr vollendet 
hat, zum vollen Betrage auszahlt. Werden die Prämien bis 
zum vollendeten 70. Lebensjahre des Verſicherten oder, bei 
früherem Ableben deſſelben, bis zu deſſen Tode entrichtet, fo 
zahlt die „Germania“ beim Tode des Verſicherten das ganze 
verſicherte Capital. 

Die hauptſächlichſten Vortheile der Lebens⸗Verſicherung 
mit Prämlen-Rückzewähr find alſo: 

1) 5 hort ſchon mit dem 70. Lebens⸗ 

jahre auf. 

2) Die Prämenzahlung kaun ohne Nachtheil des Ver 
ſicherten zu jeder Zeit und ohne daß es dazu einer 
beſondern Anzeige an die Geſellſchaft bedarf, ein ze⸗ 
— werden. 

ie jeden Falls von der Geſellſchaft einzulöſenden 
Rückgewäyrſcheine find als garantirte Wertypapiere 
creditfähig, und find dies um fo mehr, da die „Ger⸗ 
mania“ die Rückgewähr der eingezahlten Prä nien 
auch dann erfolgen läßt, wenn der Verſicherte darch 
Selbſtmord, Duell oder richterlichen Spru h ſein 
Leben verliert, ſowie auch in andern Fällen, in denen 
eine gewöhnliche Verſicherunz ungiltig wird. 

Die Zweckmäßigkeit und Allgemeinnüßlichteit dieſer neuen 
Verſicherungsart und beſonders die liberalen Grund atze, auf 
denen die „Germania“ dieſelte ausgeführt hat, laſſen wohl 
wünſchen, daß ſich das Publitum recht zahlreich an dieſer 
Verſicherung betheiligt. 


3) 


De meiner Tochter Helene ar I 5 


Carl Scherres beehre ich 
ergebenſt anzuzeigen. 


Ed. Panzer. 
Danzig, den 19. Juli 1863. 8188 


— ũ— —— —„——- 2 — 
Die Verlobung unſerer Tochter ee 


mit dem Kaufmann Herrn Friedrich Aly 
aus Tangermünde beehren wir uns ergebenit 


nzuzeigen. 
a ern WB. Kelſee und ian. 
Chotzlo w; den 18, Juli 1863. (3194 


Heute Nachmittag 5, Ubr ſtarb in 
Folge der Maſern und W 
ohn N 

7 


ntzündung unſer älteſter 
N Si 


> mon Mar, 
in noch nicht vollendetem 5. Lebensjahre. 
Dieſen für uns ſo herben Verluſt zeigen 
wir Verwandten und Freunden hiermit 
an. 2111 0 
Danzig, den 18. Juli 1863. 7 
[3183| 5 E. N. Pfeiffer und Frau. 


In Verlage von August Hirsch wald in Berlin 
ist so eben erschienen und kann durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden: 
N Das 
Preussische 
weiNe - 7117 GUol 1304 
Medieinalwesen 
aus amtlichen Quellen dargestellt von 
Dr. Wilhelm Horn, 
Geh. Ober-Medizinal- und vorträgenden Rathe 
im K. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal- Angelegenheiten ete. N 
Zweite vermehrte Auflage. 

2 Bände, gr. 8, geh, Preis 6 Thlr. 10 Sgr. 

Diese zweite bis auf die neueste Zeit 
ergänzte Auflage ist von dem "Königlichen. 
Minis erium der ‘geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal- Angelegenheiten sowohl wegen 
seiner Zuverlässigkeit und Vollständigkeit, als 
auch wegen der zweckmüssigen Anordnung 
des Inhalts nach Materien den ‚Medicinalbe- 
amten zur Anschaffung empfohlen worden, 

Für die Besitzer der ersten Auflage ist 
daraus zusammengestellt: 11851 
Das preussische Medicinalwesen. Nach 

amtlichen Quellen bearbeitet von Dr. Wil- 

helm Horn, Geh. Ober - Medizinalrath 

und vortragenden Räthe etc, Supplement 

zur ersten Auflage. Preis 1 Thie. 15 Ser. 
Das Preussische Veterinär-Medicinal- 
Wesen. Aus amtlichen Quellen darge- 
stellt. Supplement. gr. 8. geh. Preis 


in Danzig dei . „, „191881 
Constantin Ziemssen. 
8 


er, 7. Auflage, umgearbe Dr. Fr. Bu⸗ 
= u. . Boe., 1850 — 53, Lnwbd. 
ſtatt 5 , fur 2 ; Voigt's Geſchichte 
reußens, 9 Bde., ſtatt 27 , für 0 
chloſſer's Geſchichte des 18. u, 19, Jabrhun⸗ 
Sg, für „ Thiers“ Geſchi er franz. 
He uli, K. Bände, k.. en jtatt % 
Fa, für 11 ; Brongham, vie Staatsmän⸗ 
ner während der Regierungs Epoche Georgs 
III., 2 Bde., mit 24 Portraits in Stahlſtich, 
Lex. 8, Hlofrzbd., ſtat 8 , fur 24 .: 
Spor ſchil, der 30lahrige Krieg, illuſtrirt v 
„W. Pfeiffer, ſchöͤn. Hibirzbo., ſtatt 4 e., 
2 27 %; E. M. Arndt, meine Wanverun⸗ 
Prein, rbb bin 965 Be 
te in, eleg. rzbd., ſtatt für 
gn; Carli Vogt, Zoologiſche Briefe, Natur: 
Finne der lebenden und untergegangenen 
hiere, mit viel Abbild., 2 Bde., Lnwbd., ſtatt 
6.9 Ar, für 33 .; A. v. Humboldt's 
Reiſen in Amerika u. Aſien, 4 Bde., Lnwbd., 
ftatt 4 , für 23 %.; Schauenburg, Rei⸗ 
fen in Central⸗ufrika von Mungo Park bis auf 
Dr. H. Barth u. Ed. Vogel, 2 Bde., m. Ku⸗ 
pfern, 1809, ſtatt 4 %, für 249%; Immer⸗ 
mann, Münchhauſen, 4 Bode,, ſtatt 3 % , 
fen 1 K. Gutzkow, Blaſedow und 
eine Soͤhne, komiſcher Roman, 3 Bde., Pppbd., 
m. J., ſtatt 6 %, für 14 % Franz von 
Gnndy's ſämmtiliche Weite, 24 Thle. in 12 
Bon., ſtatt 8 „ für 2%; Schubärt’s 
Werte, 8 Bde. in 4 Luwdbdn., ſtatt 4 , für 
I ; Johanna Schopenhauer, Jugendle⸗ 
ben und Wanderbilder, 2 Thle., ſtalt 4 , 
für 13 %; Korte, die Sprichwörter der Deut⸗ 
ſchen, ſtatt 1 As, für 20 %; Hoffmann v. 
Fallersleben, unpolitiſche Lieder, 2 Bde., 
ſaub. Lnwbd., ſtatt 2 , für 28 An; S. 
Heine, Buch der Lieder, Min. Ausg., engl. 
Einbd. m. Goldſch., att 2 , für 15 Me — 
Romanzero, ftatt 2 %, für 1 5 5 6 Die 
Gegenwart, Suppl. Brockhaus ſche Converſ.⸗ 
Lexikon, 12 Bde., Hibfräbd., ſtatt 21 %, für 
6% %; Preußiſche Geſetzſammlung für 
1810 — 60, geb., für 14 . 3.80] 


ene 
Eine Brauerei mit vollſtändigen Utenſilien, 

iſt mit 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
durch H. Scharnitzky in Elbing. [2989] 


Landbeſitz⸗Verkauf in Holſtein. 
Der Hof liegt in einer waldreſchen frucht⸗ 


baren Gegend, in der Nähe der Eiſenbahn und 
in der Mitte feiner Ländereien, hat ein Areal 


von 150 Tonnen a 240 U⸗Ruthen ſicherem Weis 
gene und Roggenboden, darunter 22 Tonn. gute 
Wieſen, 12 Ton n. Eichen⸗ und Buchenholz, 
ſchlagbar, Ausſaat 10 T. Weizen, 18 T. Rog⸗ 
gen, 3 Hafer, 8 T. Gerſte, 15 T. Bohnen 
und Erbſen, 14 T. Buchweizen, 12 T. Kartof⸗ 
feln, 2 T. Steckrüben und Weißkohl, 5 Tonne 
Flachs, Gebäude gut, 6 gute Pferde, 20 Kühe, 
m breres Jungvieh, 10 Schweine, werden ges 
balten. Abgaben 50 % jährlih. Kaufpreis mit 
ſämmtlichem lebenden und todten Inventarium, 
incluſive Ernte, iſt 16,000 Pr. Court., Anz 
zahlung 5 — 6000 % und kann der Hof ſofort 
übergeben werden. Kaufliebhaber werden eiſucht 
ſich wenden zu A. 8 an 


F. Burmeiſter, 
[3149] Allee No. 270 in Altona per Hamburg. 


berg. a 
ebilpete Le- 


Ihfegbo „ w. neu, ſtatt 12% allen au 


Um den Anforderungen der Neuzeit zu penfigen, habe ich neben meiner bereits 


beſtehenden 5 
Pianoforte- Fabrik 
ein 


Magazi 
ute Inſtrumente aus theils e Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 


für vorzüglich 
X eben eigenem Fabrikat werde i 


des errichtet. i or 
Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Harmoniums 


zu mae Ra Preiſen zum Verkaufe ftellen, ebenfo Inſtrumente zum Vermiethen 
alten. 8 


vorräthig ’ 
Hugo Siegel, 


Langaaſſe 55, im Hauſe der Lotter c Einnahme Ka bus. 


[2672] 


Danzig, 


Ein neuer poliſ. Flügel aus Wien, einige Tafelf. und ein Flügel 
von J. B. Wiszniezski, ſind Heil. Geiſgaſſe 124 zu haben. 3201 


Belca, 80,000 hir. Anz. Jue mabag. Siu Sach 


wünſche ich ein mit gutem Boden und Bau» recht gut erhalten, auf Rollen ꝛc. (von J. 
lichkeiten verſehenes Gut zu kaufen, und erſuche | und Friedrich Wiszniewski gebaut), Fele 


die Herren Verkäufer, Mittheilungen über die gaſſe 35 billig zu verkaufen. 
Ein tanind ganz neu, (300 Thlr. gekoſtet) 
ſoll für 200 Thlr. verkauft werben; en 


Verhältniſſe wie Zahlungsbedingungen deſſelben 
unter No. 3106 an die Exped. dieſer Ztg. bal⸗ 

zu ſenden. Discretian auf Ehrenwort. iſt eine ächte Stainerſche Violine für 200 Thlr. 
Commiſſionaire werden verheten. | zu verkaufen. Vorſtädt. Graben 62, 1 Tr. 


digſt 
Guts Verkauf. BE Lehe Rande, 


5 [2884], Muſik⸗Pirector. 

\ in ganz nahe der Stadt ſehr hübſch ge: Imi 8 in, 
ee ten, |, Königl. Preuss. Lotterie 
faſt durchweg Weizenboden in beſter Cultur, | Loose II. Kl. 18. Lott. J, 4 und %, auch 3 
compl. Inventarium, recht guten Gebäuden, Oder % Antheile, werden wie bekannt immer 
herrſchafttichem Wohnbauſe mit hübſchem Gar: | am billigsten versandt von 

ten, ſoll für einen höchſt ſoliden Preis, ge: | 1827 A. Cartellieri in Stettin. 
gen 15,000 % Anzahlung, verkauft werden. 


15. ertheilt 424 
E. L. Würtemberg, 
129450 — Quin 


ein hierſelbſt neben der Poſt belegenes 
M Gaſihaus Be e ee 


erſten Stelle 4 bis 5000 
I. H. 3197 in der Exped. d. Zig. 


Meinen diesjährigen Brückſchen Torf 


geſucht. Adr. 


ib, da mein bisheriger Pächter verſtorben, vom | NOb. ex Fabrſeug an der Schäferei zum bil: 
. November 90 J. ab auer zu vr | ligſten reife ab. 
pachten. Reflectirende wollen ſich franco an | [3186] J. A. Schramm. 


mid wenden, 


W ede ee eee Polnischer Kientheer 
12971) Ponhalter. in feinſter Qualität, — 5 o Tonn 
b en ee, „ Art ur Lutze indhei 
5 ö 2 U n . * 1 * 3 J 5 = 
be Wo. 310, deten aus chi e e e e IR eee Ge. In 
preuß. M. incl. Wieſen, Acker I, Al, volftän- | Norbhaufen, empfiehlt pro Pack 2; 5 
digem tobten und lebenden Inventarium, ferner 3128 E. H. Nogel. 
eine in beſtem Betriebe 8 iegelei mit ie Haupt⸗Kunſt⸗Kitt⸗, Neparir⸗ und Garde⸗ 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ ro 


) A a en Peterſiliengaſſe No. 
den, maſſis und neu erbaut, mit oder ohne | 18, empfieblt 

dunn Einſchnitt zu verkaufen oder zu 
parcelliven. | i uf der Brahe bei Bromberg ſind 527 Stck. 
251 du ene babe . ee 1 4 beſtes kiefern Rundholz jofort zu verkaufen. 
Anwalt Bi bierſelbſt anderaumt, wo Nag. erfährt man Poggenpiubl 85, 1 Treppe. 


auch die Kaufbedingungen einzuſehen find. 11 einjährige ſehr edle Füllen 

Käufer auf dieſe Realitäten lade ich hierdurch ſollen am 1. Auguſt, Vormittags 10 
Uhr, gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden in 

[8195] 


ergebenft ein. 
Big] Rofßthal per Inſterburg. 


Mewe, den 14. Juli 1863. 
[3039] | L. W. Osmitins. 
N der Mühle klein Seehren bei Dt. 
0 alf. ſtehen 100 Fett⸗Hammel 994 
5 1 


ich zu geneigten Aufträgen. 
F. A. Cynthius. 


Ei Rittergut. von 28 1 m. davon 
65 Huf. Wald u 4 Huf, 2ſchn. Wieſen, 
gut eingebaut, (neues Wohnhaus mit 7 Zim 


mein), & Zr. 15 Sa, jührl dba. U. 250 Enn 0 f 5. | 

r. baare Revenüen, im Reg.⸗Bez. Danzig tarkes agenpfer x 
Vc 
N b 1 5 ö i «13080 
-Xhle, Anzahlung käuflich. Gludeu bei Oliva. e 1 


Ein dreijähriger t 
— ächter Shorthoru — 
zum Verkauf in Weiß hof 
bei Danzig. [3105] 

2 braune ſtarke Wagenpferde, 
4 Zoll groß, 5 Jahre alt, ruhig, 
und gut ane ſtehen zu ver⸗ 
t o. 62, [3126 


„ 
72 uf dem Gute Klein Malſau bei 


Ein Rittergut v. 2000 M. m., davon 700 
M. m. Wald, von Eichen, Buchen u. Birken, 
11 M. vom Abſatzort belegen, mit Neben 
vorwerk und Ziegelei, großen geräumigen Ge⸗ — 
baͤuden, ſchönem Garten, Inpent. u. gan 
käuflich für 70,000 bei 30,000 Thlr. Anzahl. 
Selbitreflectänten Näh. Heil. Geiſtgaſſe 66, 
durch den Agent E. Schleicher. 3199 


Kühlapparate ohne Eis 
ala: Fleiſch⸗ Butter, Wein, Bier, Milch u. 
Waſſerkühler, unter Garantie der Güte und bil⸗ 
ligen Preiſen liefert di 


* l zum Verkauf. 

ie f g — — un 1 

Königl. Sächſ. c. Siderolith⸗Fabrik von Sprungböde ſtehen wie alljährlich 
6. L. Thorschmidt & (o. Aigen wan Bee, (dla 


3059] in Pirna a. d. Elbe, Hoflieferanten. | T 
Roher Himbeerſaft, friſch von Ein eleganter Fuchswallach 
10 jährig, 5° groß, Wut geritten und militair⸗ 


der Preſſe empfiehlt pro Quart 15 4 1 geei t 
61200 Fate beach 8. Nobel. | fromm, auch zum Wagenpferde ee 


1 um Verkauf Neugarten No. 2 
AechterProbsteierSaatroggen. zwiſchen 10 Upr Vormittags und ö Uhr ach. 
a 1 mittags. 3078 

Direct aus der Probstei beziehe ich auch 


1 ů —ð — — ad —„- 
in diesem Jahre Saatroggen, von der bewähr- Sperificum gegen Maul: u. Klau⸗ 
ten vorzüglichen Qualität, und erbitte mir 


öglichst frühzeitige Bestell enſeuche bei Rindvieh, Schafe und 
Asehe zig, den 18 Juli .. Schweine. 


Dirſchau ſtehen zum 1. Auguſt 
noch 130 Stuck gute Mutterſchaſe 
[3172] 


13148) ©. . Focking. eee . 
— Ü 1 NE ng ittel gegen dieſe Krankhei k 
Stoppelrübenſamen, hen Apaltele in Elbing zum Verkauf für 

in nur ganz vorzüglichen langen und runden 10 i das Gläschen übergeben, davon erhält 


; bereits erkrankte große Stüd Vieh tägli 

al zu 6 bis 8 Mopfen auf ein ale 

Brod oder weißer Oblate, jüngere die Hälfte, 
| Jedes noch geſunde Stück aher en die 


Sorten, empfiehlt en gros und en detail billigſt 
das landwi thjchuftliche Etadtiffement 


von II. B. Maladinsky & Co. 


air N e 
15141 ene — Anſteckun u 5 1 L 6 b 0 25 fen 
Mäuſe, Wanzen, neb ſo lange bis er nähern Umgegend die Seu⸗ 
atten, Brut, E Sram . Se aufgehört bat, a . 
7 32 25 ee Pi; gen, 15 2 ewitz in Elbing. 
folge und 2jähriger Garantie, Auch empfeble Nin älterer practiſch erfa ö 
meine Ineate zur Bertitzung des Unge⸗ nt Ju 1 en N 


8 Deſtillateur, mit guten Zeugniſſen, empfiehlt ih 


Wilh. Dreyling, zum ‚geneigten Engagement. Näh, in der Exped. 
Königl. app. Nee 60, | ie Hanz. Ztg. unter F. A. C. No. 3200. 


uf ein Grundſtück bei Danzig werden zur 


ſowie buchen Klobenholz gebe ich jezt 


ſteht, 


Paxisiens zu 


bn 


— EBEN 8 
Das Neueſte und Eleganteſte von 


Portemonnaies Cigarrentaſchen und Brieftaschen, 
Notizb 


e 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


n der Langgaſſe iſt ein goldener Damenting 
gefunden, abzuholen in der Exp. dieſer Ztg. 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher 5 Jahre das 
Tuch⸗, Manufactur⸗ und Garderrbe⸗Ge⸗ 
ſchäft gut erlernt hat, und im 4. Jahre in 
demſelben Haufe als Commis ſervirt, einer 
uten Handſchrift mächtig, mit der gu 
ührung vertraut, dem die beiten Zeug⸗ 
niſſe ſeines bisberigen Principals zur 
Seite ſtehen; wünſcht vom 1. October 
d. J. in einem en- gros oder größeren 
détail-Geſchäft placirt zu werden. 

Gefällige Offerten werden unter L. B. 
poste restante Dirſchau erbeten. 13125 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hand⸗ 
lungsgehilfe für ein Porzellan⸗, Galanterie-, 
Holz: und Kohlengeſchäſt, ſucht ſogleich hier 
oder auswärts eine Stelle. Adr. unter 3182 
werden in der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


ine geprüfte Lehrerin, tüchtig in der Muſik, 

die längere Zeit eine Schule geleitet hat, 
ſucht ein Engagement. Sie wäre gerne bereit, in 
eine kleinere Stadt als Lehrerin der Kinder 
mehrerer Familien, die gemeinſam eine Gou⸗ 
vernante halten wollen, zu gehen. Nah res unter 
C. H. 3147 in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein junger Mann, welcher bereits 5 

Jahre in einem großen Reſtaurations⸗ 
geſchäſte dem Peinzipal zur Seite ger 
langen, und größteniheils das Geſchäft 
jeibit geleitet bat; dieſelbe Stelle auch 
noch jetzt bekleidet, ſucht zum 15. Auguſt 
oder 1. September eine ähnliche Stelle. 
Sehr gern möchte derſelbe eine Stelle 
als Oberkellner in einem guten Hotel 
annehmen. 


Adreſſen bittet man gefalliaſt unter 
F. F. 3184 in der Expedition der Danz. 
Big, einreichen zu wollen. 


Ein tüchtiger, zuderläfſiger unvetheiratheter 
Inſpectoc, mit guten Zeugniſſen, wied ges 
fuchtz per ſönliche Meldungen werden in 
kau bei Da zenige 


5 enommen. 3090 
Einen tüchtigen Brauer, welcher 
eine neue Brauerei einzurichten ver⸗ 


Marks Abraham in Gollub. 3010 


n unſerem Geſchaft findet ein junger Mann 
J 125 A als Lebeling eine 
telle. 
ned Mel nern & Co, 
Sämereien⸗Handlung entut⸗, Commiſſio 
Eu Sr es alt in Bromberg. (314.1 
AFA Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Liithauen ꝛc. einen cau⸗ 
tionsfähigen gewandten Reiſenden, der bereits im 
Weingeſchäft dieſe Gegenden bereiſt und gute 
Bekanntſchaften haben muß. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erfor⸗ 


ich. »Offert b L. A. 
J. 
Köhlers Hotel in Berlin, 

benſtr. 12 u. 13, Ede der gr. Fri 4 
in ſchönſten Theile und im 8 
ganz nahe den Linden, den Theatern, der Börſe 
und den Muſeen belegen, empfiehlt ſeine elegant 
für Familien und einzelne Reiſende eingerichteten 
Wohnungen zu den ſolideſten Preiſen und 
ſichert feinen geehrten Gaſten die prompte⸗ 
ſte Bedienung und Reellität zu. 


Medizinalrath Dr. Schmalz 


aus Dresden iſt in Danzig und wird nur heute 
Montag no 


“Gehör. 
Sprach⸗Kranken, 


ſowie den an Ohr⸗Brauſen, Ziſchen, Sins 
gen, Pochen u. ſ. w. Leidenden, Rath erthei⸗ 


len Hotel de Berlin, 9 — 1 Uhr. 1310914 


Seebad Weſterplatte. 


Morgen Dienſtag, den 21, d. Mise, \ 
el‘, 1 U EC ua U. 
4 Uhr, 

[2297] ieee i E. Winter. 


) ietoria- Theater 
erg 


Dienstag, den 21. Juli. 
Erſtes Auftreten des Fräulein Marie 


erſte Soubrette vom Vi 
He Berlin. Die ae bee 


Vaterlandsvertheidiger, od 8 
keutirung zu P. g. Vaußdeville⸗Burleske 
in 1 Act von David. Sodann BGE iten Male 
(n a Mamſell Uebermuth. Poſſe in 1 Act 
von Bahn. Zum Schluß zum 1. Male (n e u): 
Die Wittwe Grapin. Komiſche Oper in 1 
Act, Text von A. v. Forges, Muſik von Flotow. 
Zuerſt aufgeführt am Theare des Bulles 
aris. 13193 


— — — ——d 
Deuck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzis. 


ſucht der Brauereibeſitzer 


en. 


